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Weichen für noch schönere Stadt gestellt
Neutraubling: Kommunales Förderprogramm und städtebauliche Beratung / Infoabend am 13. März 
Neutraubling – Dass Neutraubling 
eine relativ junge Geschichte hat, ist 
bekannt und spiegelt sich auch in der 
Bebauung wider. Gerade im Bereich 
der Stadtmitte dominieren Bauten 
aus der Entstehungszeit der Stadt, 
aus den 30er- und 60er-Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts. Aber 
auch das ist bereits 70 bis 80 Jahre 
her, und der Zahn der Zeit hat auch 
an den Fassaden genagt. Durch das 
kommunale Förderprogramm und 
die städtebauliche Beratung will die 

Stadtspitze das Stadtbild wieder auf-
hübschen und den Charme bewahren.

Von Matthias Dettenhofer

„Mit der Aufstellung eines 
kommunalen Förderpro-
gramms in Verbindung mit ei-
nem Gestaltungsleitfaden sol-
len private Grundeigentümer 
die Möglichkeit bekommen, 
durch Sanierungsmaßnahmen 
an ihren Gebäuden und Frei-
flächen das gemeinschaftliche 
Stadtbild zu stärken“, so Bür-
germeister Heinz Kiechle.

Steuerliche Vergünstigungen winken, wenn man in diesem Gebiet in der Stadtmitte Neu-
traublings Gebäude besitzt und diese sanieren möchte � Foto/Plan: stadt neutraubling

Die Stadt hat dazu einen Leit-
faden festgelegt, der räumlich 
klar festlegt, ob das entspre-
chende Gebäude innerhalb des 
Sanierungsgebietes ist. Das 
Förderprogramm umfasst die 
farbliche Gestaltung, eine Re-
novierung sowie energetische 
Sanierungen ebenso wie Trep-
pen, Balkonbrüstungen oder 
Fenster und Tore. Ferner sind 
Freiflächen inklusive Bänken, 
Fahrradständern oder Zäune 
und Mauern inbegriffen.

Für Geschäftsleute gilt, dass 
Werbeschilder, -markisen und 
-beschriftungen in das För-
derprogramm fallen. Erklärtes 
Ziel der Stadtspitze um Bür-
germeister Kiechle ist es, ei-
nen klaren Kontrast zum neu-
en Gewerbe- und Wohngebiet 
zu setzen. Angesetzt ist das 
Förderprogramm bis ins Jahr 
2030; die Höhe ist abhängig 
von der Haushaltslage.

Wer sich genauer über das 
kommunale Förderprogramm 
sowie die städtebauliche Bera-
tung informieren möchte, kann 
das am 13. März ab 19 Uhr in der 
Stadthalle Neutraubling tun. 
Dort wird an alle Eigentümer 
gezielt eine Broschüre verteilt, 
in der man Details zum Pro-
gramm nachschlagen kann.

Mehr Infos: www.neutraub 
ling.de oder über das Projekt-
management Stadtentwick-
lung bei Thomas Kuhnt unter 
09401/9570214 (Dientsag 15 bis 
18 Uhr und Donnerstag 10 bis 12 
Uhr sowie nach Vereinbarung).

Verkehrspolitik mit Augenmaß
Regensburger FDP-Vorstand gegen populistische Verbotspolitik

Regensburg – Die FDP Re-
gensburg sieht durch eine zu 
restriktive Verkehrspolitik im 
Bereich der Innenstadt den 
Einzelhandel inkl. Gastronomie 
langfristig gefährdet.

Anstatt ein populistisches 
Verbotskarussell in Gang zu 
setzen, sollten zunächst die 
bislang nur ungenügend um-
gesetzten Hausaufgaben der 
Stadt bezüglich Verkehrsfüh-
rung und Parkraum in Angriff 
genommen werden. Dazu 
zählen das zweifellos schwie-
rige Thema „Jacobi-Gelände“ 
auf dem Unteren Wöhrd und 
die Mobilitätsdrehscheibe auf 
dem alten Eisstadiongelände. 
Die kostenfreie erste Stunde 
Parken in den kommunalen 
Parkhäusern sollte für schnel-
le Erledigungen erhalten blei-
ben. „Der Einzelhandel in der 
Altstadt steht in harter Kon-
kurrenz zum Donaueinkaufs-
zentrum (DEZ) und zu den 
Arkaden, das lässt sich nicht 
wegdiskutieren,“ so Stefan 
Pusch, Sprecher der kommu-

nalpolitischen Arbeitsgruppe 
im Stadtverband.

Die Regensburg Arcaden 
bieten ihren Kunden die ers-
te Parkstunde kostenlos und 
das DEZ alle Parkplätze gene-
rell kostenlos an. Die kosten-
lose erste Parkstunde in den 
Innenstadtparkhäusern war 
und ist daher eine vernünftige 
Antwort darauf. Eine modera-
te Erhöhung und geänderte 
Staffelung der Parkgebühren 
ab der zweiten Stunde in den 
Parkhäusern ist aus Sicht der 
Regensburger FDP nach den 
langen Jahren unveränderter 
Preise durchaus akzeptabel.

„Angesichts der Umsatz-
einbußen durch den Online-
Handel dürften sich für die 
Altstadtkaufleute weitere admi-
nistrative Erschwernisse durch 
die Regensburger Verkehrspo-
litik kontraproduktiv auswirken. 
Wer aber das Thema  ‚Autofreie 
Altstadt’ durchgängig fordert, 
der soll auch sagen, dass er 
mittel- bis langfristig ein Muse-
umsdorf aus Regensburgs Alt-

stadt machen möchte mit allen 
fatalen Folgeerscheinungen für 
Gastronomie und Einzelhandel, 
vor allem in der tourismusfreien 
Zeit“, so Gabriele Opitz, FDP-
Stadträtin.

Der Kernbereich der Altstadt 
ist im Wesentlichen nur von 
Anwohnern, Hotelgästen und 
Handwerkern bzw. Lieferanten 
befahrbar. Dies wird man auch 
rechtlich nicht unterbinden 
können.

„Die politisch Verantwortli-
chen der Stadt sollten deshalb 
ein klares Bekenntnis zum Ein-
zelhandel mit seiner Kernfunk-
tion für die Vitalität der Alt-
stadt abgeben und nicht nach 
neuen Möglichkeiten suchen, 
Kunden fernzuhalten bzw. in 
Randbereiche zu lenken. Der 
steigende Leerstand in be-
stimmten Lagen der Altstadt 
ist kein gutes Zukunftssignal, 
deshalb ist Sensibilität beim 
Umgang mit dem Thema ge-
fragt,“ so Reinhard Kremser, 
stellvertretender Kreisvorsit-
zender. (Pressemeldung FDP)

KlinikClowns: „20 
Jahre – 20 Cent“ 
bringt 6.000 Euro

Regensburg - Im vergange-
nen Jahr feierte KlinikClowns 
Bayern e. V. zwanzigjähriges 
Bestehen. Zum Geburtstag 
hatte der Verein zu einer be-
sonderen Spendenaktion auf-
gerufen und unter dem Mot-
to „Oft kann Kleines Großes 
bewirken“ ums Sammeln von 
20-Cent-Stücken gebeten. 
Dem kamen bayernweit viele 
Menschen gerne nach. Insge-
samt kamen in Geschäften, 
Kindergärten, Praxen und 
Krankenhäusern so 3.521 Euro 
zusammen, welche durch die 
Freisinger Bank eG auf 6.000 
Euro aufgestockt wurden.

Die KlinikClowns „Dr. Pipo“ und „Frau Dr. Pfiffikus“ beim 
Zählen der 20-Cent-Münzen in der Freisinger Bank�
� Foto: Bianca Krumpholz

Mensch am Abgrund
„Matzeder“ Räuber, Mörder und Delinquent

Regensburg – 
Welch tiefdunkle 
Abgründe muss 
die Seele des jäh-
zornigen Räubers 
Franz Matzeder 
gehabt haben, 
dass er schier ge-
wissenlos Men-
schenleben aus-
löschte? Oder war 
er selbst Opfer sei-
ner Zeit? Gewiss 
formten Armut und 
Ausgrenzung von 
Kindesbeinen an 
seinen Charakter.

Nach den Napo-
leonkriegen Anfang 
des 19. Jahrhunderts 
lag das Land wirt-
schaftlich am Boden. 

Hunger wurde zur Triebfeder 
für kriminelle Handlungen. Viele 
finstere Gestalten wurden sei-
nerzeit wegen Straftaten akten-
kundig, aber der gefürchtetste 
unter ihnen in ganz Altbayern 
war Matzeder.

Neben unzähligen Raubzügen 
soll er neun Morde begangen 
haben. 1851 wurde der „gemein-
schädliche Umtreiber“, so hieß 
es in einer Zeitung, vor den 
Augen Tausender in Straubing 
hingerichtet. Fred Haller zeich-
net in seinem Buch „Matzeder“ 
ein authentisches Bild dieser 
außergewöhnlichen Lebensge-
schichte, er zeigt den Mörder 
und den Menschen Matzeder.

Blizz verlost 3 Bücher „Mat-
zeder“ von Fred Haller Teil-
nehmen bis 10.2., 24 Uhr, unter 
www.blizz-regensburg.de/ge 
winnspiele. Stichwort: Delin-
quent. Rechtsweg ausgeschlos-
sen. Alle Gewinne müssen beim 
Blizz direkt abgeholt werden!

Ein Traum aus edlem Holz
Laduna: Premium-Möbel individuell und einzigartig gestaltet

Regensburg – Laduna ist ein 
Traum aus edlem Holz, der 
nicht nur mit einzigartigem De-
sign beeindruckt. Gestaltung 
und Funktionalität des luxuri-
ösen Sideboards sind bis ins 
kleinste Detail durchdacht. Die 
weichen, fließenden Formen 
verleihen Laduna ihre außer-
gewöhnliche Erscheinung. Von 
außen ist sie schon ein Hingu-
cker, hinter der fließenden Sil-
houette schlummern aber noch 
eine Menge weiterer Highlights. 
Ein integrierter Humidor sowie 
ein Kühlschrank für Wein und 
Champagner sind nur zwei Fea-
tures, die Laduna zum absolu-
ten Premium-Möbel machen. 
Entworfen wird das Möbelstück 
im 3D-CAD-Programm. Dort 

werden Formen, Größe, Funkti-
onen festgelegt und passgenau 
implementiert. Um den edlen 
Charakter und seine Herkunft 
unterstreichen zu können, 

wurde eigens eine neue Marke 
gegründet: HOME.BAYERN | 
www.home.bayern Innovation 
aus Bayern mit heimischem 
Holz für die ganze Welt

Foto: Lederer Group


